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Im Auftrage des Herrn Dr. G. Horváth, Directors der zoologischen

Abtheilnng des Ungarischen National-Museums, unternahm ich es, eine

kleinere Anzahl von Apterygoten, welche Herr Ludwig Bíró in Deutsch-

Xeu-Guinea und auf den umliegenden Inseln sammelte, zu determiniren.

In nachstehende Bearbeitung derselben habe ich auch einige CoUem-
bola-Formen, welche von dem jüngst verstorbenen schwedischen Natur-

forscher Herrn Dr. Carl Aurivillius auf den Sunda-Inseln gesammelt

worden waren, mit aufgenommen.

Das hier aufgearbeitete Material stammt, genauer bezeichnet, aus

Deutsch-Neu-Guinea, von den Inseln Seleo und Tamara, sowie aus Java,

Mittel-Lombok und Billiton.

Ich benütze diese Gelegenheit, dem Herrn Dr. Caesar Schäffer mei-

nen herzlichsten Dank auszusprechen für die Bereitwilligkeit, mit welcher

er mir Formen von den Bismarck-Inseln zum Vergleiche einsandte.

ORDO: COLLEÄIBOLA.

Fam. I. LIPURIDAE.

Gen. I. AXURAGervais.

1. Anura fortis Oudemans.

1S90. —Aniira fortis, Oudemans, Apterygota des Indischen Archipels. (Weber, Zool.

Ergebn. einer Reise in Niederl. Ostind. Heft I. p. 91.)

1898. —Ncanura fortis (Oudms.), Schäffer, Die Collembola des Bismarck- Archipels.

lArch. f. Nat. Jahrg. 1898. vol. 1. p. 399.)

Durch die Zahl der Ocellen nähert sich die Art A. muscorum (Templ.),

von welcher sie sich indessen leicht unterscheidet durch ihre Farbe, die

Grösse der Borsten, sowie auch durch die Structur der Ocellen. Die Ober-

fläche der Ocelle ist sehr gross und auf derselben liegen mit den Basen
gegen einander gekehrt zwei halbkreisrunde, kleine matte Flächen. Diese

Structur findet sich weder bei .1. imiscorum (Templ.), noch bei A. gigantea
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TuLLB. vor. Im übrigen zeichnen sich die Ocellen durch ihre ausseiordent-

liehe Grösse aus.

Deutscli-XeK-Guiiiea : Berhuhafen. Insel Tamara (4 Expl.) (Mus.

Hung.). —Bisher bekannt von Sumatra, Java, Insel Saleyer (Oudemans)

und von Ealum (Schäffek).

Gen. II. SCHÖTTELLASchäffer.

«S Ocellen jederseits. Postantennalorgan von meistens mehr als 5

(seltener 5) Höckern gebildet. Untere Klaue fehlend. Furca den Yentral-

tubus nicht erreichend. Hinterleibsende nicht gezähnt und ohne Zahn-

ähnliche Hautkörner. Analdornen meistens fehlend.»

Mein Material enthält zwei Formen, welche ich, wiewohl mit Un-

schlüssigkeit, unter dieser Gattung aufführe, da sie hinsichtlich der An-

zahl der Ocellen und der Yertheilung derselben, sowie auch hinsichtlich

der Bildung des Postantennalorgans völlige Uebereinstimmung mit S. ihililii

Schäffer zeigen.

2. Schöttella dahlii Schäffer.

1898. —Schöttella dahlii, Schäffer. Die Colleiuljola des Bisuiarck-Avehiijels. (Arch,

f. Nat. Jahrg. 1898. vol. 1. p. 40(J.)

Die Anzahl der Höcker des Postantennalorgans schwankt zwischen

18 und 19.

Dnitsch-Neu- Guinea : ßerlinhafen (3 Expl.) (Mus. Hung.). —Nach

Schäffer bisher bekannt aus dem Bismarck-Archipel : Ralum undKabakaul.

3. Schöttella maxima n. sp.

Oben graublau, unten schmutziggelb. Ocellarilecken schwarz, fast

rund. Postantennalorgan von 31 Höckern gebildet, Antennalorgan von

zwei ]-echtwinklig gegen einander gestellten, zusammengedrückten Chitin-

ringen gebildet. Tibiales Spürhaar fehlend. Klaue mit einem deutlichen

Zahn. Mucro stilettenähnlich. Länge 2*5 mm. Breite 1 mm.
Unterscheidet sich von der oben erwähnten Art durch die Grösse,*

die Bildung des Postantennalorgans, sowie durch die Abwesenheit eines

Antennalorgans.

Leider stand mir von dieser sehr interessanten Form nur ein einzi-

* Die initgetheilteu Abbildungen über die Ocelleu und das Postantennalorgan

der beiden Arten sind in gleichem Maasstabe gezeichnet, um den Unterschied der

Grösse anscliaulich zu machen.
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ges Individuum zur Verfügung, welches ich der Dissektionsnadel preis-

gegeben habe. Vorher habe ich jedoch das Thier copiert und theile die

Gesammtfigur mit. Von den Mundwerkzeugen habe ich keine exacte Auf-

fassung erhalten können. Sie sind sehr rückgebildet.

Deuhrli-Ncu-Guinea : Berlinhafen (1 Expl.).

Betnerkung über die Gattung. Schäffer hatte die Liebenswürdigkeit, eine

Gattung der Familie der Lipuriden nach mir zu benennen. Die ArtenUste der

Gattung enthält die aus der Gattung AchorutesTEuph. ausgeschiedenen A. unun-

giiiculatiis TuLLB. und A. inermis Tullb., ferner die von Schäffer beschriebenen

S". poppen S. pj((rvula^ S. subcrassa,^ S. dahlii und S. clavigera^ und schliesslich

die von Caiîl aufgeführte S. rhaetica.* Hierzu kommt jetzt auch meine S. maxima.
Mir deucht, dass diese Artenreihe füglich zu tbeilen wäre und die bes^j^r.

Formen zu wenigstens zwei besonderen Gattungen gerechnet werden müssten,

wenn gebührende Rücksicht auf den zweifelsohne am schwersten wiegenden

Character der Famihe genommen wird, nämlich auf den Bau des Kauapparats.

S. ununguiciilata{TuLL}i.] und S. inermis (Tullb.) haben vollständige Mundtlieile.

"Was die Bildung dieser Organe der übrigen Arten betrifft, giebt Schäffer nur

über zwei derselben Auskunft. Von der einen sagt er, sie habe «Mundwerkzeuge

saugend» und von der andern, dass sie Mundwerkzeuge kauend habe. Ferner ist

auch ein wesentlicher Unterschied rücksichtlich der Gestaltung des Postantennal-

organs zwischen den aus der Gattung der Achorutes Templ. ausgeschiedenen

Formen einerseits und den übrigen Arten anderseits zu beobachten. Bei jenen

findet mau in der Hauptsache den wenig ausgeprägten, einfacheren Typus, wel-

chen man bei der Gattung der Achorutes Templ. wahrnimmt, bei diesen dagegen

die mehr complicierte Form, welche die Gattungen Psendachorutes Tullb.^ und

Anurida Laboulb. kennzeichnet.

In diesem Zusammenhange will ich den Zweifel wiederholen, welchen ich

schon vorher ^ betreffs der Eichtigkeit des Gattungsnamens der von Schäffer

beschriebenen Anurida Steineni und A. clavata ausgesprochen habe. Die Muud-

theile bei diesen zeigen nämlich eine ganz andere Form, als die, welche sich bei

den europäischen Arten der Gattung der Anurida Laboulb. bemerkbar macht.''

* C. Schäffer, Die Coli, der Umg. von Hambm-g u. ben. Geb. («Mittli. aus

(1. Nat. Mus. XIII..), Beiheft z. Jahrb. d. Hamb. Wiss. Anst. XIII. 1896. p. 175—176.1
'* Id., Apteryg. der Hamb. Magelhaen. Sammelreise 1897. p. 13.

^ Id., Die Coli, des Bismarck-Archipels. (Arch. f. Nat. Jahrg. 1898. Vol. 1.

p. 4(JU.|

* Johann Carl, Ueber Schweizer. Coli. (Extrait de la Revue suisse de Zool.

t. 6. 1899. p. 298.)

^ C. Schäffer, Ueber württemb. Coli. (Sep.-Abdr. aus Jahresb. des Ver. f.

vaterl. Naturk. in Württemb. Jahrg. 1900. Bd. 56. p. !2.o4.)

^ H. Schott, Coli, während d. Schwed. Exp. nach dem Feuerlande 1S9.5—96

einges. (Svenska Exp. tili Magellansländerna. Bd. IL No. S. p. 171.)

' Ich gebe hier eine Abbildunor der Maxillen von A. clavata Schäffer. Die
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Mit obigem habe ich auf die Unmöglichkeit hinweisen wollen, betreffs der

systematischen Stellung aller dieser immer wiederkommenden, mehr oder weni-

ger reducierten Lipuriden Klarheit erlangen zu können, bevor man dem Bau
ihrer Kauwerkzeuge gebührende Aufmerksamkeit geschenkt hat, da ja hierher-

gehörige Formen oft genug eine gewisse äussere Aehnlichkeit zeigen können,

aber nichtsdestoweniger auf verschiedenen Stadien der Eeduktion stehen.

Gen. ni. PSEÜDANÜPJDAn. gen.

Kopf triangelförmig mit sehr hervorragendem Buccaltbeil. 16 Ocel-

len, 8 auf jeder Seite des Kopfes. Postantennalorgan fehlend. Mundwerk-

zeuge rückgebildet. Mandibel gut entwickelt mit 17—19 Zähnen, Maxillen

borstenähnlich. Hypopharynxlamellen an dem Innerrande und nach oben

zu deutlich gezähnelt. Epipharynx ungezälmelt. Antennen viergliedrig,

etwa so lang, wie die Kopf diagonale. Abd. Ill etwa so lang wie IV. Apical-

segment kegelförmig mit zwei ventralen sackartigen Anhängen. Anal-

dornen fehlend. Unterklaue fehlend. Furca gut entwickelt. Haut granuliert

mit grossen Hautkörnern. Behaarung dünn.

4. Pseudanurida billitonensis n. sp.

Blauschwarz. Ant. I klein, beträchtlich dicker als die übrigen Glie-

der. Ant. II beinahe doppelt so lang wie I. und wenig länger als HL, IV.

sehr klein. Tibién ohne Keulenhaare. Klaue mit zwei Zähnen. Furca den

Ventraltubus erreichend. Dentés etwa dreimal so lang wie das Manubrium,

ohne deutliche Grenze in Mucrones übergehend. Mucrones rinnenförmig.

Länge 2*5 —3 mm.
Das Hautpigment ist blauschwarz. Bei darauf fallendem Licht treten

auf der DorsalÜäche des Thieres blendend weisse Querstriche und kleine

Flecke mit unregelmässigem ümriss hervor. Antennen und Extremitäten

sind auch hie und da weiss punktiert, die Furcula ist bläulich. Die Haare

sind kurz und weich und sitzen im Allgemeinen spärlich vertheilt, an dem
Apicalsegmente" aber ziemlich dicht angehäuft. Der Distalzahn der Klaue

ist lamellenförmig, an der Base breit und läuft in eine sehr kurze Spitze

aus. Sie zeigt von der Seite her betrachtet eine Sculptur wie von mehreren

longitudinellen Einschnitten herrührend. Ob die Bildung, welche ich als

Proximalzahn gedeutet habe, als ein wirklicher Zahn oder vielleicht eher

als ein Rudiment einer unteren Klaue anzusehen sei, kann ich nicht mit

Mandibehi liabe ich nicht entdecken können. Vielleicht sind sie borstenartig und

deshalb schwer wahrzunehmen. Zum Vergleich theile ich auch eine Abbildung der

Maxillen von Anitrida maritima Laboulb. mit.



APÏERYGOTAVON NEU-GUINEA UNDDEN SUNDA-INSELN, 'à"2\

völliger Gewissheit entscheiden. Gleichfalls ist es sehr schwierig zu sehen,

ob die Fiircula an dem Abd. IV oder V befestigt ist, weil die Gliederfugen

zwischen den hinteren Abdominalsegmenten, auch in Präparaten mit Al-

kali behandelt, sehr undeutlich sind. Von der Seite her ist das Mucronal-

segment einer Klaue sehr ähnlich.

Die Form ähnelt bei dem ersten x\nblick sehr Aiiurida maritii)ia

Laboulb. oder .1. Tullbergi Schott, ist von diesen aber gut unterschieden

durch den Bau des Kauapparats, das Fehlen von Postantennalorgan und

durch das Vorhandensein einer Furcula.

l'yiUitoii. Etwa zwanzig Exemplare auf einer Sandbank bei Ebbe

(Carl Aurivillius). (Mus. regni suec.)

Fam. IL ENTOMOBEYIDAETöm.

Gen. I. ISOTOMABourlet.

5. Isotoma lombokensis n. sp.

Antennen von der Länge der Kopfdiagonale. Ant. II länger als III.,

IV. etwa doppelt so lang wie III. 8 gleich grosse Ocellen jederseits auf

schwarzem Fleck. Postantennalorgan elliptisch. Längsdurchmesser des

Organes grösser als die doppelte Breite einer Ocelle. Mesonotum das Pro-

notum verdeckend. Abd. IV ein wenig länger als III. Klauen unbewaffnet.

Untere Klaue halb so lang wie die obere, in der proximalen Hälfte mit

lappenförmiger Verbreitung. Tibién ohne Keulenhaare. Furcula an Abd. V.

befestigt, den Ventraltubus nicht erreichend. Dentés und Mucrones zu-

sammenetwa 1^/2-mal so lang wie das Manubrium. Mucrones mit 2 Zähnen.

Behaarung ziemlich dünn : ein Büschel kräftiger Borsten am Gliede zwi-

schen Manubrium und Dentés.

Mittel-Lomhok : im Urwalde auf gefallenen Früchten (2 Expl.) (Carl

Aurivillius). (Mus. regni suec.)

Gen. II. CREMASTOCEPHALUSSchott.

«Schuppen fehlend. Mesonotum das Pronotum verdeckend, aber nicht

über den hinteren Theil des Kopfes vorragend. Thorax stark gekrümmt.

Abd. IV etwa halb so lang wie der Körper (ohne Kopf). Abd. Ill sehr kurz.

Antennen viergliedrig. Dentés nach dem distalen Ende hin nur wenig ver-

dünnt. Mucrones stumpflappig, kurz, nahe bei der Stelle, wo sie mit den

Dentés zusammenhängen, ein schuppenförmiger Anhang. Postantennal-

organ fehlend.»

Természetrajzi Füzetek. XXIV. köt. -il
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B. Cremastocephalus celebensis Schäffer.

1898. —Cvemastocfphalui^ crlehensi::, Schäffer. Die Collembola des Bismarck-

Archipels. I
Arch. f. Nat. Jahrg. 1898. Vol. 1. p. 407.)

1899. —Cremastocephalus affinis, Folsom, Japanese Collembola. (Proc. of the Am.

Ac. of Arts and Sei. Vol. XXXIY. No. 9. p. :26.ô— 566.)

Die Köi-perbekleiduiig besteht aus einem dichten Grundpelz von

kürzeren Haaren, sowie aus grossen, dicht sitzenden, gefiederten Borsten,

die an den vorderen Segmenten des Thieres deutlich angeschwollen und

quergeschnitten sind. An den hinteren Abdominalsegmenten sind sie auch

grob aber spitz. Diese gröbere Haarbekleidung kann man leicht übersehen,

weil die Haare an conservirten Thieren sich einer Mähne ähnlich längs

den Seiten des Körpers niederlegen. An den appendicularen Theilen findet

man ausser kleineren auch eine Menge langer, weicher Haare.

Der von Folsom beschriebene C. afßnis ist ohne Zweifel mit C. cele-

bensis Schäffer identisch, wohingegen mein C. trilohafiis * eine grössere

Form ist (3 mm.) und eine ausgeprägte Zeichnung hat.

Deutsch-^eu- Guinea : Berlinhafen (Mus. Hung.). —Bisher bekannt

aus Japan : Komal)a. Tokyo (Folsom) und Celebes (Schäffer).

Gen. III. PARONELLASchott.

Schuppen vorhanden. Mesonotum nicht ül)er den Kopf vorragend.

Abd. IV wenigstens 4-mal so lang wie Abd. III. Antennen viergliedrig.

Jederseits 8 Ocellen,** von denen zwei ausnehmend klein sind. Dentés

nach dem distalen Ende nur wenig verjüngt. Mucrones stumpflappig,

kurz. Postantennalorgan fehlend.

7. Paronella dahlii Schäffer.

1898. —ParuncUa dahlii, Schäffek, Die Collembola des Bismarck-Archipels. lArch.

f. Nat. Jahrg. 1898. Vol. 1. p. 409.1

Von dieser bisher nur aus Ealum bekannten Form liegen mir 25

* H. Schott, North Am. Apteryg. (Proc. Cal. Acad. Sei., Scr. !2. Vol. VI.

1896. p. 17Ô.)

** Schäffer hat (Die Coli, des Bismarck-Archipel, p. 409.1 und zwar aus guten

Gründen die von mir aufgestellten Gattungen Paronella und Trichorypha unter

dem NamenParonella vereinigt. —Eine erneute Untersuchung von Trichorypha atro-

fasciaia hat mich überzeugt, dass die Anzahl der Ocellen 16 ist. Da dies auch

hei allen bisher genauer untersuchten Arten der Gattung der Fall ist, halte ich es

für angemessen, eine Mittheilung über die Tliatsache in die Gattungsdiagnose auf-

zunehmen.
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Exemplaren aus i)i'iilsrli-Xci(-(t iiincd : Berlinhafen, Insel Tamara (Mus.

Hung.) vor.

var. lüm(irfíiiHÍH n. v.

Grundfarbe hellgelb. Dunkelblaue Querbinden am Abd. Ill und IV.

Ein longitudinelles, blauschwarzes Band zu beiden Seiten des Körpers.

Kopf bläulich gezeichnet. Antennen an den Gliederfugen dunkel. Coxal-

glieder, Distaltheil des Femur und die Tibién bläulich. Furcula weiss.

Länge 2 mm.
Zeigt hinsichtlich der Bildung des Mucronalsegments und der Klauen-

glieder volle Uebereinstimmung mit der Hauptart, unterscheidet sich je-

doch von dieser durch ein wenig kürzere Antennen und vor Allem durch

die Farben-Zeichnung. Da die Form ausserdem kleiner ist. habe ich sie

als eine Varietät abgesondert.

ÜeuUcli- Seu- Guinea : Berlinhafen, Insel Tamara (9 Expl.) (Mus.

Hung.).

Gen. rV. LEPIDOCYRTUSBourlet.

8. Lepidocyrtus schaffen * n. sp.

Gelb mit blauschwarzer Querbinde amAbd. HI und lateralen Hinter-

randilecken an Abd. IV. Schuppen an der Basis breit, stumpf, am freien

Ende gerundet. Mesonotum wenig hervorragend. Abd. I klein, keilen-

förmig, II eben so lang wie IH, IV etwa 4-mal länger als V. Antennen

2^/3-mal so lang wie die Kopf diagonale. Ant. I kurz, II wenig länger als

III, IV 1 1/2-mal so lang wie HI. Tibién mit einem Keulenhaar, welches

ein wenig kürzer ist als die obere Klaue. Obere Klaue mit 3 Innenzähn-

chen, untere Klaue lancettenähnlich, nicht schräg abgestutzt, unbewaffnet.

Distaler Theil der Dentés gebogen. Mucro sichelförmig, ohne Anteapical-

Zahn und Basaldorn. Länge 1

—

1"25 mm.
Die Grundfarbe in Spiritus conservirter Individuen ist hellgelb. Die

Schuppen sind bräunlich. Die Dorsalfläche des Abd. III ist blauschwarz

und gleich gefärbte Lateralflecke mit unregelmässigem Umriss befinden

sich am Hinterrande des Abd. IV, sowie auch an den Coxalgliedern der

Extremitäten. Ant. I

—

IH sind braun, IV blauschwarz. Bisweilen sind die

beiden äusseren Gheder zu einem verschmolzen. VomKopfe und vorderen

Piande des Tli. II springen Keulenhaare hervor und die hinteren Abdo-

minalsegmente sind mit langen gefiederten Borsten bekleidet. Der Distal-

zahn der oberen Klaue ist fast unmerklich und daher leicht zu übersehen.

* Ich habe die Art nach dem hochverdienten CoIIembologen Herrn Dr. C.

ScHÄFFER benannt.

21*
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Mit Bezug auf die Farben-Zeichnung ähnelt diese Form sehr L. pictus

ScHÄFFER, weicht aber von demselben durch ihre geringere Grösse und
vor Allem durch das sichelförmige Mucronalsegment ab. Hinsichtlich der

Bildung dieses Segments nähert sich die Art dem L. packardi * Schott.

Dieser ist jedoch eine weit grössere Form (3'5 mm.), hat das Mesonotum

stark über den Kopfhinterrand hervorragend und die Grundfarbe ganz

weiss. A^on L. falci fer Schäffer, dem sie zweifelsohne amnächsten kommt,

weicht obige Art dadurch ab, dass der Distaltheil der Dentés gebogen ist,

ebenso dadurch, dass keine Andeutung eines Basaldorns an demMucronal-

segmente wahrzunehmen ist. Ein wichtiger Unterschied spricht sich auch

in der Farben-Zeichnung aus. Alle mir vorliegenden Exemplare von

L. schäfferi sind gelb, mit einer blauschwarzer Querbinde an Abd. III,

während L. fnleifer Schäffer ganz weisslich ohne ausgeprägte Zeich-

nung ist.

Deutsch -yen- Guinea : Berlinhafen, Insel Seleo (etwa 50 Expl.) (Mus.

Hung.).

0. Lepidocyrtus parvidentatus Schaff.

1898, —Lepidocyrtus parvidentatus, Schäffer, Die Collembola des Bisiuaick-Archi-

pels. (Arch. f. Nat. Jahrg. 1898. Vol. 1. p. 417.)

Deutsch-Neu- Grui)u>a: Im Urwalde von Lemieu (7 Expl.) (Mus.

Hung.). —Bisher nur aus dem Bismarck-Archipel: Ralum und Kaba-

kaul bekannt (Schäffer).

10. Lepidocyrtus pictus Schaff,

1898. —Lepidoci/rtiis /lictiis, Schäffer, Die CoUembola des Bismarck-Archipels

(Arch. f. Nat. Jahrg. 1898. Vol. 1. p. 415.)

Hinsichtlich der Farben-Zeichnung kommen in meinem Materiale

folgende Formen vor :

I. Grundfarbe gelb. Der Kopf und das Tb. II sind dunkel punktiert.

Bei darauf fallendem Licht kann man schräge Linien und unregelmässige

Flecke von der hervorschimmernden Grundfarbe unterscheiden. ^/4 des

Abd. H und der ganze Abd. III sind an der Dorsalfläche und etwas weiter

unten an den Seiten blauschwarz, ebenso die hintere Hälfte der Abd. IV

und V. Die Distaltheile der Antennenglieder sind bläulich. Insbesondere

gilt dies von dem Ant. HI.

n. Dunklere Formen, bei welchen der Kopf, das Th. H, fast das

ganze Abd. IV und der Ant. I ganz blauschwarz ist.

* North American Apterygogenoa. iProc. Cal. Acad. Sei. Ser. 2. Vol. VI. p. 173.)
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III. Hellere Formen, bei welchen nur die Querbinden an Abd. II,

ni und lY durchaus deutlich hervortreten.

DcutscJi-Neu-Giäiiea : Berlinhafen, Insel Seleo (23 Expl.) (Mus.

Hung.). —Mittel-Lombok, im Urwalde auf gefallenen Früchten (7 Expl.)

(Carl Aurivillius). (Mus. regni suec.) Nach Schäffer bisher nur in Ralum
und Kabakaul gefunden.

Als Varietäten obiger Art sind wahrscheinlich zwei aus Neu-Guinea

stammende Formen, welche in meinem Materiale einzeln vorkommen, zu

betrachten. Eine hat Kopf, Thorax, Abd. I, die Vorderhälfte des Abd. II

und die drei oberen Glieder der Extremitäten grünlich schwarz, ebenso

einen grünlichen Eing um den Femur. Die andere hat eine grüne Grund-

farbe und blendend weisse Antennen. Die Distaltheile der Ant. II und III

sind ganz schwarz. Eine deutliche Hinterrandsfascia am Abd. IV nebst

einem unregelmässigen Dorsalfleck vervollkommnet die Zeichnung. Die bei-

den Formen sind jedoch, w^e ich bereits hervorgehoben habe, durch gar zu

wenige Exemplare repräsentiert, um auf dieselben die Aufstellung neuer

Varietäten gründen zu können.

11. Lepidocyrtus pilifer n. sp.

Gelb mit einem blauschwarzen Einge um den Distaltheil des Femur.

Schuppen an der Basis gerundet, am freien Ende spitz. Mesonotum stark

über den Kopfhinterrand hervorragend. Abd. IV etwa 7-mal so lang wie

III. Antennen länger als der halbe Körper. Ant. I ein w^enig kürzer als

die halbe Kopfdiagonale, II ebenso lang wie IH, IV nicht völlig doppelt so

lang wie III. Tibién mit einem Keulenhaar, w'elches etwa so lang ist, wie

die obere Klaue. Obere Klaue mit 2 Zähnen. Untere Klaue lancettenähnlich,

unbewaffnet. Mucro mit Anteapicalzahn und Basaldorn. Von den hinteren

Abdominalsegmenten und dem Basis des Manubrium gehen ausserordent-

lich lange, gefiederte Haare aus. Länge :2"25 mm.
Die Spitze der Ant. II und die beiden Enden der Ant. IH und der

Ant. IV sind dunkel und die Flecke sind oft durch einen Streifen, welcher

sich längs dem unteren Eande des Gliedstückes hinzieht, verbunden. Für

die Art besonders kennzeichnend sind die langen Abdominalhaare. Sie

sind gewöhnlich 8 an der Zahl. Bei der Gliederfuge zwischen dem Manub-
rium und den Dentés stehen sowohl vorn als hinten Bündel von kurzen,

stachelähnlichen Borsten ab. Die Furcula ist mit Haaren dicht bekleidet,

welche insbesondere an dem hinteren Eande des Organs desto länger wer-

den, je höher sie sitzen. Die Extremitäten sind kurzhaarig.

Deutsch- Sru- Gui iwa : Berlinhafen, Insel Seleo (3 Expl.) (Mus. Hung.).
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12. Lepidocyrtus striatus n. sp.

Dunkelblau. Abd. I bellgelb. Th. U. HI und Abd. lY mit hellgelben

Streifen und Flecken gezeichnet. Schuppen an der Basis gerundet, am
freien Ende spitz, Mesonotum ausserordentlich stark über den Kopfhinter-

rand hervorragend. Abd. I sehr klein, IV eWü, 9-mal so lang wie III. An-

tennen ein wenig länger als der halbe Körper. Ant. I kürzer als die Kopf-

diagonale, fast eben so lang wie III, IV doppelt so lang wie III. Tibién mit

einem Keulenhaar, welches etwa so lang ist wie die obere Klaue. Obere

Klaue mit 3 deutlichen Zähnen. Untere Klaue stilettenähnlich. Mucro mit

Anteapicalzahn und Basaldorn. —Länge 3 mm.
Besonders characteristische Merkmale sind die Farben-Zeichnung

und die Grösse der Abd. III und IV. Die beiden oberen Ocellen sind viel

grösser als die übrigen. Der Distalzahn der oberen Klaue ist sehr klein.

Die dunkle Farbe scheint in dicht an einander liegende Punkte auf hellem

Grund vertheilt zu sein. Die Behaarung des Eumpfes scheint, conservirtem

Material nach zu urtheilen, sehr spärlich zu sein. Nur ein Büschel gerader

Borsten springt unter dem Th. II hervor, und von den hinteren Abdominal-

segmenten gehen lange, gefiederte Haare aus. Die appendicularen Theile

sind mit langen, gefiederten Haaren dicht besetzt und an der Gliederfuge

zwischen dem Manubrium und den Dentés sitzen kurze, stachelähnliche

Borsten.

IkuUcli-yen-Gninra : Berlinhafen. Insel Tamai-a (3 Expl.) (Mus.

Hung.).

Farn. III. SMINTHl'RIDAE Lubbock.

Gen. I. SMINTHURUSLatreille.

13. Sminthurus pseudofuscus n. sp.

Gelb mit unregelmässiger, veilchenblauer Zeichnung an den Seiten

des grossen Abdominalsegments. Antennen iVa-mal so lang wie die Kopf-

diagonale. Ant. IV länger als die übrigen Glieder zusammen, aus etwa

10 Subsegmenten bestehend, weichhaarig. Obere Klaue in einer Tunica

eingeschlossen und mit einem äusserst kleinen Zahn bewaffnet. Untere

Klaue schmal lanzettenähnlich, an den beiden vorderen Extremitäten-

paaren kleiner als an dem hinteren, sowie mit Fadenappendix versehen.

Tibiale und dentale Spürhaare fehlen. Mucrones rinnenförmig. an dem

einen Bande gezähnelt. Länge 1*5 mm.
Die Art kommt dem S. fuscus (Linn.) am nächsten, unterscheidet

sich aber von dieser durch das gegenseitige Grössenverhältniss der An-

tennenglieder. Das Endglied ist nämlich länger als alle die vorhergehenden
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Glieder zusammen, da das genannte Glied bei S. fusaii^ die Länge der

beiden nächsten Glieder zusammengenommen nicht einnimmt. Die obere

Klaue gebogen und mit einem Zahn versehen, der so klein ist, dass er nur

dann gesehen werden kann, wenn die Klauenglieder von der Seite be-

trachtet werden. Die untere Klaue bei dem vorderen Extremitätenpaar

klein, schnell schmäler werdend, sowie an der Basis bauchig angeschwol-

len. Bei den übrigen Paaren ist sie länger und hat ihren oberen Umriss

wellenförmig. Die Klaue selbst läuft in keinen haarähnlichen Appendix

aus, wie es bei S. fuscus der Fall ist, sondern geht der Appendix von dem

oberen Rande der Klauenglieder aus. Bei zwei Exemplaren, welche in der

Sammlung aus Neu-Guinea vorkommen, ist der Kopf und der Rücken hell-

gelb. Die Seite ihres Rumpfes ist mit violetten Flecken gezeichnet. Die

Antennen sind blau, Gabel und Extremitäten schwach blauviolett.

Die den Körper bekleidenden Haare sind lang und weich und nicht

so stachelähnlich, wie bei S. fuscn^i. Alle Glieder der Antennen sind mit

weichen Borsten bekleidet. Bei .S'. fuscus dagegen sind die drei inneren

Glieder mit steifen Stachelborsten besetzt, während das Endglied fein-

haarig ist.

Deutsch- Neil- Guinea : Berlinhafen, Insel Seleo (2 Expl.) (Mus. Hung.).

14. Sminthurus aculeatus n. sp.

Gelb mit regelmässiger, blauschwarzer Zeichnung. Antennen etwa

U/2-mal so lang wie die Kopfdiagonale. Ant. IV länger als die übrigen

Glieder zusammen, deutlich geringelt, aus etwa 13 Subsegmenten be-

stehend, mit groben Borsten bekleidet. Tibién mit 3 keulenförmigen Spür-

haaren. Obere Klaue ohne Tunica, kurz, dick, wenig gekrümmt, unbe-

waffnet. Untere Klaue des 1 Beinpaares lang, schmal und an der Spitze

aufwärts gebeugt. Untere Klaue des 3 Beinpaares fast gerade. Mucro

rinnenförmig mit ebenen Rändern. —Länge l'o mm.
In Bezug auf die Bildung der Antennen weicht unsere Form von

allen bisher bekannten Arten der Gattung insofern ab, als das Endglied

mit Stachelborsteu bekleidet ist. Die obere Klaue ist beinahe keilförmig

und ein wenig gebogen, die untere Klaue schmal, die obere an Länge er-

heblich übersteigend und an der Spitze emporgebogen. Hierdurch nähert

sich die Art dem S. iiouemlineatus Tullb., von dem sie sich jedoch leicht

dadurch unterscheidet, dass die untere Klaue ihrer ganzen Länge nach

gleich breit und nicht an der Spitze fadenähnlich ausgezogen ist, sowie

dass die KlauengUeder aller Extremitätenpaare gleich sind. Muerones ha-

ben dieselbe Form, welche man bei X noveniliiiedtus wahrnimmt, die
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Dentés aber ermangeln der für die letztgenannte Art so c-haracteristischen

Borstenbekleidung.

Unsere Art steht dem von Schäffee beschriebenen S. ve.riUariuif

unzweifelhaft sehr nahe. Die Mucrones und die Klauenglieder zeigen in

ihrem Bau bei den beiden Formen grosse Aehnlichkeiten. Die ünterklaue

mit ihrem Subapicalanhang ist jedoch bei .S. ticuh'atu!< ein wenig länger

als bei S. vexillarius und der Anhang ist an der Spitze nicht geschwollen.

Eine Verschiedenheit zeigt sich auch in der Behaarung. Von S. vcwillarius

sagt ScHÄFFER,"*' er habe den «Bücken mit langen, schräg abstehenden

Spitzborsten bekleidet. Die Antennen und die Oberseite der Furca mit

etv\as kürzeren abstehenden Haaren». Weiter ist der Ant. FS', der Figur

nach zu urtheilen, mit weichen Haaren besetzt. Bei S. acnleatus ist die

Behaarung des Kopfes, des Rumpfes und der Antennen ganz gleichartig,

nur aus Spitzborsten bestehend.

In Betracht der gleich starken Yertheilung von heil und dunkel,

welche in der Farben-Zeichnung des Thieres hervortritt, ist es schwer die

Grundfarbe zu bestimmen. Als solche habe ich, wie aus der Diagnose er-

hellt, die helle angesehen. Besser als eine Beschreibung veranschaulicht

die dargestellte Gesammtfigur die Zeichnung des Thieres. Alles was da-

selbst einen hellen Thon hat. ist gelbweiss und das dunkle ist blauschwarz.

Besonders in die Augen springend sind zwei breite helle Querbänder mit

unregelmässigen Umrissen und ein T-förmiger dunkler Fleck an dem
grossen Abdominalsegment. Die helle Zeichnung kann man nur mit Hilfe

des Microscops gewahr werden.

In der Sammlung kommt einlndividuum mit unbestimmbarer Farben-

Zeichnung vor. Vielleicht eine Jugendform.

Dcuhch-Seu-irnincd : Berlinhafen, Insula Tamara (3 Expl.) (Mus.

Hung.).

OBDO: THYSANUHA.

Farn. I. JAPYGIDAE (Lubbock).

G011. I. .TAPYX Haliday.

1. Japyx indicus Oudemans.

1890. —Japi/x iiiiliciis, Oudemans, Apteryg. des Indischen Archipels. (AVebek, Zool.

Ergebn. einer Reise in Niederl. Ostind. Het't. 1. p. 77.)

Ich rechne die in meinem Matériáié befindliche Jajn/.r-Forui zu der

obigen, von Oudemans aufgestellten Art, hauptsächlich infolge der Bildung

des siebenten Tergits und der Grösse des Thieres.

* Die CollemboLu des Bisma-rciv-Arcdiipels. (Arch. L Nat. Jahi-g. 1S!)8. Vol. 1.

p. 43-2—423.)



APTERYGOTAAUS NEÜ-GUINEA UNDDEN SL'NDA- INSELN. 3â9

Nach der Diagnose Üudemans schwankt die Anzahl der Antennen-

gheder bei J. indicia^ zwischen 36 und 38. Die Exemplare aus Neu-Guinea

haben stets 39. Die grössten Exemplare messen 6 mm. Ausserdem giebt

es einige sehr kleine, nur etwa 3 mm. lange Individuen, welche zweifels-

ohne als Jugendformen anzusehen sind.

Dciifsich-ynt- Guinea : Berlinhafen (einige Expl.) (Mus. Hung.).

Zusammenstellung der bisher bekannten Apterygota von den Siiuda-

Inseln, dem. Bismarck-Archipel und Kaisei'-Wilhelms-Lianil.

Colleiubola.

Aniira fortis Oudms. „„

Lipiira fimetaria Burm „.

Oudemansia caerulea Schott.

Schöttella dahlii Schäffer

« clavigera Schäffer ....

« magna n. sp .„, .„.

Psendanurida hillitonensis n. sji.

Aehorutes armatiis (Nie.) ,.,.

Isotoma iniequalis Schäffer.

« lombokensis Schott. .

« crassicornis Schott

« palustris íMüLL.l

var. fucicola Reut.

« <i var. balteata Reut.

« « var. prasina Rkut.

Templetonia sp. .„

Entomobrya marginata (Tullh.j

« var. jjallida Krause.

Cremastocephalus celebensis

Schäffer „ _
Paronella florensis (Oudms.) .„

« longicornis (Oudms.)™

« annulicornis (Oudms. )._

« sumatrana (Oudms.) ....

« dahlii Schäffer. „ .... ...

« « vai-. tamarensis n.v.
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Tafel-Erklärung.

Tab. XYI.

Fig. 1 . Schöttela maxima n. sp.

« 2. « « Ocellen und Postantennalorgan.

.( 3. « « Antenne.

'< 4. « « Klaue.

« 5. « « Mucro von der Seite.

« 6. Schöttela dahlii Schaíter. OceUen und Postantennalorgan.

« 7. « « « Klaue.

« 8. « « « Mucro von der Seite.

'( 9. Anurida clavata Schäffer. Maxille.

« 10. Anurida maritima Laboulb. Maxille.

Tab. XVII.

Fig. 11. Psenda7iurida bilUtonensis n. sp. Antenne.

( H. « « Mandibel.

« 13. « '< Apicalsegment von unten.

« 14. « • Hypopharynxlamellen.

'( 15. « « Furca.

« 16. <• « Mundwerkzeuge in Situ.

« 17. « « Klaue.

« 18. « « Mucro von der Seite.

« 19, « « Hintertheil des Abdomens von der Seite.

« 20. « « Ocellen.

« 21. Isotom,a lomhokensis n. sp.

« 22. « " Antenne.

« 23. - « Ocellen und Postantennalorgan.

« 24. « « Mucro von der Seite.

« 2.5. '< « Klaue.

Tab. XYIII.

Fig. 26. Cremastocephalus celebensis Schaffeb.

« 27. « « Mucro von der Seite.

« 28. « « Klaue.

« 29. Paronella daJilii Schäffer var. tamarensis n. v.

« 30. " « « « Schuppen.

« 31. Lepidocyrtiis schäiferi n. sp. Kopf und Thorax von der Seite.

« 32. « '< Schuppen.

« 33. « « Mucro von der Seite.

« 34. « « Klaiie.

<t 35. Lepidocyrttts faldfer Schäffer. Mucro von der Seite.
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Fig. 36. Lepidoiyrtus pictus (var.) Kopf von der Seite.

« 37. « « « Hintere Abdominalsegmente.

« 38. LepldocyrtuH pilifer n. sp. Apicalsegment und Furca.

« 39. « « Schlippe.

Tab. XIX.

« 40. Lepidocyrtus striatus n. sp.

« 41. « « Schuppen.

« 4:2. « « Fuss des hinteren Extremitätenpaares.

« 43. Sminthw'us pseudofiiscus n. sp. Mucro.

« 44. « « Fuss des vorderen Extremitätenpaares.

« 45. « « Fuss des hinteren Extremitätenpaares.

« 46. « « Antenne.

« 47. Sminthurus ac^deatuft n. sp.

1 48. <( « Fuss des vorderen Extremitätenpaares.

« 49. « « Fuss des hinteren Extremitätenpaares.

« 50. '( « Antenne.

« 51. '< « Mucro.

(Separatini edituia est die '20. Junii 1901.)


